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Beilage I.

St.-A. Freiburg, Notariatsregister des Wilh. Greierz.
Nr. 63. S. 43v-45, ungedruckt.

Schenkung der Nachweid an einer Wiese auf dem

Stadtberg an Willi Tochtermann.
1476 Juli 29. Freiburg.

Wir, der Schultheis, der ratt, die vier venner, die LX und die
CC der statt Friburg in Oechtlande mit sampt zwenzig fromen
erber mahnen, uss yecklichem vierteil und banner der gemelten statt
Fryburg hierzu erweit, und mit der rattsglocken in unser rattstuben
uff diesen tag, als diser brief geben ist, umb die hienach gemeldet
sach zuo uns in rattswise berafft, gebotten und versammet, bekennen

offenbar und tuond kunt allen den, so diesen brief ansehent,
lesen oder hörent lesen, das uff hüt datum diss briefs für uns kommen

und erschinen sind: der strengen, fürsichtigen, wisen, unser
lieben und getrüwen gemeiner Eidgnossen von der VIII orten,
ouch von Solothurn und Appentzell ersamen und treffenlichen ratts-
botschaften, nämlich von Zürich der streng, vest herr Heinrich Göldly,
ritter, burgermeister Zürich, von Bern die strengen, vesten herr
Petermann von Wabern Schultheis, herr Adryan von Buobenberg,
herr Niclaus von Scharnachtal und herr Wilhelm von Diespach,
all rittere, herr Thüring Fricker, doctor und lerer der rechten, statt-
schriber, Bendich Archer und Petter Kultier1, beid venner und alle
des rattes zu Bern, von Lutzern herr Heinrich Hasfurter, Schultheis
daselbst zu Lutzern, und herr Caspar von Hertenstein, von Vre Hans
Imhoff amman ze Vre, von Swytz amman Dietriech an der Halten,
von Unlerwalden amman Hentzli, von Zug amman Iten, von Glarus
vogt Tschudy, von Soloturn Hans vom Stall, statschriber und Urs
Steger und von Appenzel amman Sydler und Scherge. Und haben
die genanten botten von bevelchnus wegen iro aller herren und
obern, von den sy allhar gen Fryburg ussgevertiget waerent, durch
den genanten herren Heinrichen Goldlin gen uns dis hienach
gemeldet meinung reden und anbringen lassen, sprechende, wie dann
Willi Tochtermann, unser burger und getrüwer mitrattesfrund,
den genanten unsern lieben Eidgnossen von stetten und lendern
gemeinlichen mit solicher liebe und gunstbarkeit verwandt were
us Ursachen, daz Willi Tochtermann in manichen wege und wise

1 Offenbar irrtümlich für Hans Kutler und Ant. Archer, die
nach Schilling u. Knebel Berns Vertreter waren.
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sich dahar lang zit gen den genannten unser 1. Eidgnossen sampt
und sunders solicher früntlicher und getrüwer mass bewisen und
erzöugt hette, dadurch und mit dieselben unser Eydgenossen her-
widerumb geneigt und willig werent, dem genanten Willin
Tochtermann iro aller günstlich und dienstlich fürdrung, wa ime die zuo
eren und nutz erschiessen möchte, erlangen, gönnen und mitteilen
ze lassen. Also und nachdem genannter Willi Tochtermann ein
matten hette, gelegen an dem Stadtberg, darab er bisshar ein
biumen ', allein järlichen ze nemen und ze nützen gewönnet hette und
nach demselben biumen, so were dieselbe matte menniglichen
offen, allün in massen, daz er sich derselben matten witer dann ein
frömder dieselben zyt des usbelibens nit gefröwen noch genützen
könde. Da were der genanten botten anstatt und in namen ir aller
herren und obern ir gar ernstlich und früntlich bitt an uns, das
wir obgenanten von Friburg dem genanten Willi Tochtermann,
sinen kinden und erben, die vor- und nachweid an der gemelten
matten gönnen, geben und lassen wollten, also das Willi Tochtermann,

sine kinde und erben von hin dieselbe matten in bifangs-
wise2, innhaben, nutzen und niessen mögent an menglichs irrung
und intrag. Das wollten sy umb ein statt Friburg mit trüwen
verdienen, "wie dan solich ir bittlich "Werbung mit wittern früntlichen
¦worten angezogen und eröffnet worden ist, nitt not, alles witer
hierin ze melden.

Uff söllichs sind wir obgenanten von Friburg über die ding
und sachen eigenlich und ernstlich gesessen und die gnuogsamlich
bedacht und ermessen haben, ouch darumb under uns allen, wie
wir dann also vor stat, versäumet gewesen sind, ein. ganze, völlige
umbfrag gehept und nach söllicher umbfrag haben wir uff die
gemelten bittliche Werbung mit der meren stim und ratt dem genanten
Willin Tochterman, sinen kinden und erben, die gemelten vor- und
nachweid an der gemelten matten gegönt, gegeben, gewilliget und
zuegeseit in aller wyse und mass, als die genanten botten söllichs
mit ir gemelter bitt an uns gebetten, begert und geworben hand.

Und des zue waren und vestem urkünd haben wir obgenanten
von Friburg unser statt gemein gros insigel lassen henken an
disem brief, der ouch durch unser stattschribers gewönlich hand-
zeichen von unsers heissen wegen gezeichnet worden, so geben und
beschechen ist uff Mentag nach St. Jacobs des hl. zwölfbotten tag,
gezahlt nach Christi gehurt 1476.

Unterschrift: Berhardus Faulcon.

(Entwurf, Originalausfertigung nicht mehr erhalten).

1 Ertrag einer Wiese.
2 bifang=Einzäunung.
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Beilage II.

St.-A. Freiburg, affaires de Savoie Nr. 39, ungedruckt,
ferner I. Coli, des lois Nr. 685 p. 236, Kopie.

1477 Sept. 10 Turin.

Anerkennung der Schuld von 18000 Fl. an Freiburg
von Seite Savoyens.

Yolant, primogenita etc. — Fiat manifestum, quod cum recol-
lende memorie Illmus (j, Ludovicus dux Sabaudie, socer noster caris-
simus, suis patentibus litteris super hoc confectis magnificis et cir-
conspectis viris hominibus burgensibus et communitati ville Friburgi
dudum assignaverit et imposuerit summam 25600 fl. Rhen. principa-
lis debiti, in quibus eisdem tenebatur causis in litteris ipsis latius
reseratis. Et ulterius summam 1280 Fl. Rhen. annui census in quo-
libet festo S. Urbani eisdem realiter persolvendam, videlicet in et

super villis Viviaco et Turris ac ducatu Chablasii et ulterius in et

super castris et dominus Montagniaci et Cudriffini suisque perti-
nentiis universis et cum virtute concordie inter nos et prefatos
Friburgenses tractatu magnificorum et circumspectorum virorum scul-
teti et consulum urbis Bernensis, confoederatorum nostrorum dilec-
torum, factae cum ipsis Fribnrgensibus 7600 Fl. Ren. ex principali
ipsorum 25600 Fl. defalcaverint, 18000 Fl. Ren. dumtaxat princi-
palis summe adhuc restent solvendi portantes 900 Fl. census annui.
Volumus et concedimus, ut de dicto principali debito et restato
paulatie exoneremur et tantum onus a nostris humeris deponamus,
quod lapso uno anno die S. Bartholomei proxime lapsi inchoato
prefati Friburgenses habere et levare debeant de et super predictis

villis, locis, castris, ducatu et suis pertinentiis quartam partem
predictorum 18000 Fl. principatis una cum quarta parte ipsius census
et extune inantea singulis annis in eodem festo quartam partem usque
ad integram et plenam predicte totalis summe principalis solutionem.
Et completa solutione ipsius principalis summe simus et remane-
amus nos et dictus filius noster et heredes ac successores sui ab
ulteriori solutione dicti census sicuti de ipsa principali summa pe-
nitus quitti et liberati. Volentes insuper et pacto expresso adjicien-
tes, quod in defectu solutionis predicti census annui, quam etiam
principalis sortis terminis predictis sie ut supra eisdem hominibns
et communitati Friburgi fiende, ipsi Friburgenses possint et valeant
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ac eis licitum sit hoc in casu non solutionis sua propria et privata
autoritate predicta castra ac villas Viviaci Turris, Montagniaci et
Cadriffini ac illorum realem et corporalem possessionem indeque
tenere ac de illis plene disponere pro sue voluntatis arbitrio quous-
que de premissis quantitatibus tarn principalis sortis quam etiam
annui census, missionibus et expensis, quas per eos hac occasione sup-
portari contingerit, fuerit eisdem plenarie satisfactum. Que quidem
castra et villas eisdem propterea expresse obligamus et ypotheca-
mus juxta formam et tenorem precedentium litterarum. Sub hac con-
ditione in presenti habita, quod littere antique predictorum Fribur-
gensium manent in suis roboribus et vigoribus, donec dictum debi-
tum cum censu predicto sit persolutum, quo persoluto eedem littere
cum presenti nobis reddi debebunt pure, libere et omni dolo et
fraude exclusis. In quorum testimonium has litteras nostras per
secretarium nostrum subscriptum confici et signaii jussimus ac si-
gillo cancellarie Sabaudie solito sigillari. — Datum Thaurini, die 10.

Septembris 1477.
de Puteo

per dominum presentibus dominis Johanne de Compesio, episcopo
Thaarinensi Urbano Bonivardi, episcopo Vercellensi, Petro de S.

Michaele, cancellario Sabaudie, Urbano de Chivrone, abbate S. Ame-
dei, Gabriele de Seissello, domino de Aquis, Bonifatio de Challand
domino Vareti, G. de Mantone milite, A. de Plozasco, preside, Go-
fredo de Ripparolio, magistro hospicii, Michaele de Canalibus, La-
franco de Advocatis, Oldrado Canopii, Philippo Chivrerii, advocato
fiscali, Ruflno de Musis generali.

[Dieser Schuldschein wurde nie zurückgegeben, weshalb
anzunehmen ist, dass die Schuld selber niemals gänzlich abbezahlt wurde.
Immerhin wurde am 15. Nov. 1478 eine Zahlung von 6700 Fl. ge-
macht durch Abtretung der Herrschaft Montenach. (Fontaine)]
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